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Dass Zauberlehrlinge heutzutage nicht mehr
unbedingt für Wasserschlachten und allgemeines
Chaos sorgen, bewies am Dienstagabend der
preisgekrönte Mentalist Nikolai Friedrich. Der
aus diversen TV-Shows wie »The next Uri Gel-
ler« bekannte Mentalmagier las nicht nur die
Gedanken der meist freiwilligen »Opfer« im klei-
nen Saal der Kongresshalle, er schwankte auch
als Unterhaltungskünstler zwischen Selbstiro-
nie und Schabernak. Gänzlich uneitel zeigte er,
dass nicht jedes Kunststück gelingen muss, um
die gut hundert Gäste in Staunen zu versetzen,
wenn selbige nicht gerade mit verknoteten Ar-
men dasaßen und erkennen mussten, dass Zau-
berei nicht immer etwas mit »Fingerfertigkeit«
zu tun hat.

Zur »mentalen Aufwärmung des Publikums«
präsentierte er das sogenannte Seil mit vier En-
den, das er plötzlich ganz ohne Enden aus seiner
Hosentasche zog: »Schön, aber sinnlos.« Deshalb
ging Friedrich, der in diesem Jahr den Weltmeis-
tertitel für die beste Darbietung in Mentalmagie
in Peking abgeräumt hat, dazu über, mit Geld zu
zaubern, brachte es aber nicht zu einer wirkli-
chen Vermehrung. Vielmehr transferierte er die
handsignierte Fünf-Euro-Note eines Zuschauers
in eine Dose Erdnüsse, die er noch vor Beginn des
Kunststücks in einer silberfarbenen Tasche plat-
ziert hatte.

Nicht ganz so erfolgreich, aber dennoch beein-
druckend lief die Gedankenlesenummer, bei der
Friedrich beliebige Worte aus Büchern erriet, die
die per Frisbeescheiben ausgewählten Teilneh-
mer kurz vorher gelesen und danach für sich be-
halten hatten. Lediglich bei einem Kandidaten
lag Friedrich mit seiner Voraussage daneben, war
aber Profi genug, um dieses Manko zu kaschie-
ren.

Der ohnehin charmante Magier zeigte bei der
von schwülstiger Musik unterlegten Nummer
»Rendezvous«, dass er genau weiß, was Frauen
denken, wenn’s romantisch wird: An die Altstadt

von Brügge, grüne Kleider und die Zahl 17, die
er – wie auch immer – vorausgeahnt hatte und am
Ende des Tricks aus einem Weinglas zog.

Nicht nur in Sachen Zauberei, auch mit seinen
Rechenkünsten sorgte Friedrich für Begeiste-
rung. Wieder las er die Zahl aus den Gedanken
eines Gastes – brachte diese dann aber in Form
von 16 Zahlenfeldern, die beim Kreuz-und-

Quer-Lesen immer 31 ergaben, in Windeseile auf
Papier.

Auch die zweite Hälfte der Show schlug ein wie
eine Bombe: Wie aus dem Nichts knallte eine
Bowlingkugel aus einem Zeichenblock auf die
Bühne, danach ging’s softer zu: Friedrich er-
kannte Geburtsdatum und sogar Geburtszeit-
punkt einer Zuschauerin und den Namen des
Ehemanns einer anderen.

Mit einem schelmischen »keine Angst, ich bin
Vollprofi« hätte er die Frau zuvor beinahe um ein
Foto ihres Gatten gebracht, das er in einen von
sechs Umschlägen verstecken ließ, die nachei-
nander zerrissen wurden, bis nur noch das Foto
von Bernd übrig war.

Alsdann versuchte er sich an paranormalen
Phänomenen wie dem Lesen von zugedeckten
Karten und brachte sogar eine Probandin dazu,
die ungesehene Karte ihres Gegenübers zu er-
kennen. »Da ist Harry Potter ein Sch… dagegen«,
behauptete Friedrich, für den es außerdem kin-
derleicht wirkte, in bester Hogwarts-Manier ei-
nen Tisch mit brennender Kerze schweben zu
lassen. Nach seinem Paradetrick, bei dem eine
Kandidatin aus 1500 Puzzleteilen das einzig pas-
sende wie durch Geisterhand fand, ließ der Ma-
gier es zum Abschluss zum Soundtrack von »For-
rest Gump« in der Halle schneien: Zusammenge-
knülltes, feuchtes Papier löste sich in Hunderte
trockene Konfettischnipsel auf.

Als Zugabe führte Friedrich noch die beliebte
Kultfigur »Shawn das Schaf« zur Schlachtbank.
Als ein Kandidat eben diese Figur vor dem inne-
ren Auge killte, platzte in seiner Hand eine mas-
sive gläserne Cola-Flasche, und im nächsten Mo-
ment war dem Mentalisten klar, an welche Figur
der Mitspieler gedacht hatte.

Donnernder Applaus beendete das Spektakel,
während wenige allzu skeptische Zuschauer der
Aufforderung nachkamen, einige Requisiten ge-
nauer unter die Lupe zu nehmen.

Christina Mohr

Mentalmagie-Weltmeister und TV-Zauberer Nikolai Friedrich verblüfft Groß und Klein in der Kongresshalle

Geheime Gedanken und ein totes Schäfchen

Mental ganz weit vorn: Zauberer Nikolai Fried-
rich in der Kongresshalle. (Foto: mor)

Premiere am Freitag

»Sigurd« kämpft im TiL
»Sigurd, der Drachentöter« ist eine Oper

für Jugendliche und Erwachsene, sie feiert
am morgigen Freitag um 20 Uhr im TiL Pre-
miere. Andy Pape hat die Musik komponiert.
Das Regieteam (Carsten Fuhrmann, Bern-
hard Niechotz) verweist auf die Aktualität
des Inhalts: Die Aufführung sei keine altmo-
dische Heldensage, sondern werde im Hier
und Jetzt angesiedelt.

Der heranwachsende Sigurd, herausgeris-
sen aus seiner vermeintlich gesicherten Exis-
tenz, wird durch den Aufbruch in die weite
Welt mit handfesten Problemen konfrontiert.
Ausgelöst durch Abenteuerlust und die Be-
kanntschaft mit einem Raben, beginnt er sei-
ne Herkunft zu hinterfragen. Neu gewonne-
nes Selbstvertrauen hilft ihm, Intrigen und
Gefahren abzuwenden. Schließlich muss der
Drachentöter seine vertraute Umgebung ver-
lassen, um einen Neubeginn und damit einen
neuen Lebensentwurf zu wagen. Die Identi-
tätssuche, aber auch der altbewährte Kampf
zwischen Gut und Böse, sind zentrale The-
men der Oper.

Weitere Vorstellungen am Samstag, 19. De-
zember (20 Uhr), Sonntag, 27. Dezember (18
Uhr), und Freitag, 15. Januar (20 Uhr).

Muslimische Gäste im
christlichen Advent

Zu einer besonderen Begegnung zwischen den
Religionen lädt die evangelische Michaelsge-
meinde in Gießen-Wieseck (Kirchstraße 17) ein:
Am Sonntag, 13. Dezember (3. Advent), um 10
Uhr können islamische Mitbürger den Gottes-
dienst einer christlichen Kirche besuchen. Der
Gottesdienst mit Abendmahl wird von Kirchen-
chor und Posaunenbläsern mitgestaltet.

In  Zusammenarbeit mit der Christlich-Islami-
schen Gesellschaft (CIG) Gießen ist die Kirchen-
gemeinde mit ihrem Pfarrer Frank Wendel gerne
Gastgeberin. Die Gäste aus dem Islam können
erleben, wie Christen sich im Advent mit seinen
vier Sonntagen auf die Feier von Weihnachten als
der Geburt Jesu vorbereiten und was diese Zeit
für die christliche Religion bedeutet. Anschlie-
ßend wird Gelegenheit sein, bei Kaffee und Tee
miteinander ins Gespräch zu kommen.

Anmeldungen über die jeweilige Moschee-Ge-
meinde: bei Mutaz Faysal (Tel. 0163/8593774)
oder bei Pfarrer Bernd Apel (06408/6108666).
Wer gemeinsam mit anderen zur Kirche gehen
möchte: Treffpunkt ist um 9.30 Uhr vor der Bu-
hara-Moschee (Marburger Straße 220).

Acht-Capella im ZiBB
Das Vokalensemble Acht-Capella präsentiert

am morgigen Freitag im ZiBB (Zentrum für in-
terkulturelle Bildung und Begegnung) in der
Hannah-Arendt-Straße 8 ein abwechslungsrei-
ches Musikprogramm. Das Konzert beinhaltet
eine Mischung aus Gospel, Pop und Rock sowie
Balladen. Außerdem stehen nationale und inter-
nationale Folksongs auf dem Programm.

Lesung: Die Tagebücher
von Prof. Georg Edward

Das Forum Pankratius veranstaltet anlässlich
des 140. Geburtstags von Prof. Georg Edward am
Sonntag, 13. Dezember, um 16 Uhr im Gemein-
dehaus in der Georg-Schlosser-Straße 9 eine Le-
sung.

Prof. Hans-Joachim Weimann und Dr. Brigitte
Hauschild haben sich mit Edward (1869- 1969)
zeit- und ortsgeschichtlich relevanten Tagebü-
chern beschäftigt. 61 Jahre verbrachte der ge-
bürtige Gießener in seiner Heimatstadt.Edwards
doppelbödige Einstellung zu Gießen wird bei-
spielsweise durch seine Kritik am Stadtbild of-
fenbar. Strukturelle Fehlentwicklungen seien
heute noch zu sehen. Die Vielseitigkeit des Autors
soll durch eine Auswahl von Gedichten hervor-
gehoben werden.

Er war gegen den Begriff »Wie-
deraufbau«, das klang für ihn wie
Wiederholen. Otto Bartning (1883 -
1959) sprach vom »Neuaufbau
Deutschlands« und er vertrat diese
Position auf nationaler wie interna-
tionaler Ebene. Sein Konzept »Not-
kirchen der Nachkriegszeit« wird
von Architekturhistorikern als Kul-
mination des baulichen Expressio-
nismus bezeichnet.

Bereits in den 1920er Jahren äu-
ßerte sich Bartning zu dem Thema
schriftlich, kritisierte die Dominanz
der Predigt im evangelischen Got-
tesdienst und plädierte für eine
neue Betonung der gottesdienstli-
chen Handlungen. Der Kirchen-
raum solle die Liturgie unterstüt-
zen. So stand gemäß seiner Vor-
schläge der Altar auf einer erhöhten
Position, erlangte also wieder einen
abgehobenen, sakralen Status. Die
Kanzel befand sich in derselben
Achse, aber deutlich darunter auf
der Ebene der Gottesdienstteilneh-
mer. Auch schlug er anfangs eine
Aufteilung zwischen Predigt- und
Feierkirche vor, die sich aber nicht
durchsetzte.

Letztlich sind Bartnings Vorschlä-
ge eine Mittelposition zwischen ka-
tholischer und evangelischer Kir-
che. Dies machte Dr. Jan Feustel vor
einem Jahr bei seinem Vortrag in der
Gießener Pankratiuskapelle deut-
lich. Feustel habe sich auf die Prä-
sentation der Bartning-Ausstellung
in Gießen gefreut, so Immo Wittig
von der Bartning-Arbeitsgemein-

schaft Berlin bei seiner Eröffnungs-
rede, doch, für alle überraschend, ist
er im Januar gestorben. Er hinter-
lässt nicht nur bei der Arbeitsge-
meinschaft in Berlin eine Lücke, er
war auch als Kirchenführer in an-
deren Gotteshäusern unterwegs
und hoch geschätzt.

Die jetzt im Pankratius-Gemein-
dehaus gezeigte Ausstellung ist seit
zwei Jahren im Entstehen begriffen,
es kämen sporadisch weitere the-

matische Tafeln dazu, wie Wittig
beim Rundgang erläuterte. Anlass
waren personenbezogene Jubiläen
wie der 125. Geburtstag von Otto
Bartning 2008 und sein 50.Todestag
2009,dazu kommen seit 2006 die Ju-
biläumsfeiern zum 60-jährigen Be-
stehen der Notkirchen, die von 1946
bis 1951 erbaut wurden.

Es gibt zwei Arten von Dokumen-
tationstafeln: die chronologischen
und die thematischen. Vorgestellt

wird Bartning als Mitinitiator der
Bauhaus-Idee und Leiter des soge-
nannten anderen Bauhauses in Wei-
mar, nachdem Gropius und seine
Kollegen nach Dessau gegangen
waren. Hier liegen die Wurzeln sei-
ner Architekturvorstellungen, die
sich auch auf den Kirchenbau aus-
wirkten. Besonders eindrücklich ist
dies bei der Sternkirche, die zwar
nie realisiert, aber in Modellen er-
baut und später intensiv erforscht
wurde, und von der Teilaspekte in
Bartnings realisierte Kirchenbau-
ten einflossen. Auch in die der Not-
kirchen.

So stellt auch die Gießener Pan-
kratiuskapelle einen Teil dieser
Entwicklung dar und ist über ihre
liturgische Funktion hinaus ein be-
deutendes Kulturdenkmal. Dies be-
tonte Dr. Hans-Ulrich Hauschild,
Mitglied des Kirchenvorstands und
Initiator des Forums Pankratius,
ohne den diese Rahmenveranstal-
tung zum 60-jährigen Bestehen der
Gießener Notkirche nicht stattge-
funden hätte.

Die Ausstellung ist im Gemeinde-
haus (Georg-Schlosser-Straße 9)
diese und nächste Woche jeweils von
Donnerstag bis Sonntag zu sehen,
geöffnet ist Donnerstag bis Samstag
von 15 - 19 Uhr, sonntags von 11- 13
Uhr. Stadtführerin Dagmar Klein
bietet am Freitag, 11. Dezember, um
17 Uhr und am Samstag, 19. Dezem-
ber (15 Uhr), eine Führung durch
die Ausstellung und die Pankratius-
kapelle an. Dagmar Klein

Die Wanderausstellung »Otto Bartning, Kirche und Moderne« macht Station in der Pankratiusgemeinde

Der Architekt und die Kulturdenkmäler

Immo Wittig von der Bartning-Arbeitsgemeinschaft Berlin vor der Tafel
zum Notkirchenbau und dem Porträt von Otto Bartning (l.). (Foto: dkl)

Adventsnotizen !
Weihnachtsaktion beim DLRG – Eine gelun-
gene Weihnachtsaktion für ihre jüngsten Mit-
glieder bot an diesem Wochenende die DLRG-
Kreisgruppe Gießen. Insgesamt 12 Kinder im
Alter von drei bis dreizehn Jahren bastelten,
backten, spielten und übernachteten im Ver-
einsheim. Betreut wurden sie dabei von den
Mitgliedern des Jugendvorstandes. Zunächst
standen Basteln und Backen auf dem Pro-
gramm. Ergebnis waren wunderschöne Ad-
ventslichter und verschiedene Sorten leckerer
Plätzchen.Anschließend wurde ein kleines Quiz
gespielt, bei dem es einige Fragen zur DLRG
und dem Thema Schwimmen zu beantworten
galt. Nach einer Runde Pantomime war es auch
schon Essenszeit. Danach gab es noch zwei
weihnachtliche Kinderfilme. Nach dem Früh-
stück am nächsten Morgen verblieb noch ein
wenig Zeit. So begab man sich auf eine kleine
Schnitzeljagd und erkundete dabei die nähere
Umgebung des Vereinsheimes. Am Ende nahm
jedes der Kinder sein Adventslicht und eine
kleine Tüte der gebackenen Plätzchen mit nach
Hause.
US-Nikolaus bei Brücke-Kindern – Ein Niko-
laus aus den USA war eigens zu den Kindern
des Deutsch-Amerikanischen-Klubs »Die Brü-
cke« nach Gießen gekommen. Entsprechend
freuten sich die Kinder über die süßen Geschen-
ke, die sie von dem Mann in Rot mit dem typi-
schen amerikanischen Slang am Nikolaustag
überreicht bekamen. Im Restaurant »Park-
Haus« hatte sich die Brücke-Mitglieder aus der
mittelhessischen Region um Gießen und Wetz-
lar zu ihrem traditionellen Adventskaffee ge-
troffen. Es wurden Gedichte vorgetragen und
gemeinsam Weihnachtslieder angestimmt.Trotz
des Abzugs der US-Army aus Mittelhessen en-

gagieren sich mehr als 100 Vereinsmitglieder im
transatlantischen Studenten- und Jugendaus-
tausch sowie in der Völkerverständigung.
Päckchen für Kinder in Albanien – Die
ADRA-Aktion »Kinder helfen Kindern« orga-
nisiert jährlich deutschlandweit eine Sammel-
aktion. Die Adventgemeinde Gießen, die zur
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten ge-
hört, beteiligte sich auch diesmal wieder. Ihre
ADRA-Beauftragte Martha Roeske konnte 408
Päckchen, viele Kartons und Tüten sowie eini-
ge Gegenstände wie Kinderwagen zum Weiter-
transport nach Albanien übergeben. Die Kinder
hatten gemeinsam mit ihren Eltern liebevoll ihr
Päckchen mit Mütze, Schal, Handschuhe, etwas
zum Spielen,Süßigkeiten,Zahnbürste und and-
res mehr gepackt. Ein besonderes Geschenk
wird ein Kinderheim in Albanien erhalten: Ein
Mann trennte sich für sie von seiner großen Le-
go-Sammlung. Die Transportkosten von 5 Euro
pro Päckchen werden teilweise von den Eltern,
aber auch durch die Selterswegaktion gedeckt,
bei der 1408 Euro gesammelt wurden. Der
Überschuss geht an Schulen, Krankenhäuser
und Waisenheime in Albanien.
Nikolaus beim OGV – 40 Kinder aus dem Kin-
dergarten »Pusteblume« (Hölderlinweg) wan-
derten mit ihren Eltern und Betreuerinnen zum
Lehrgarten des Obst- und Gartenbauvereins
Wieseck in die Hunsbach. Aufgeregt und voller
Spannung warteten sie auf den Weihnachts-
mann, der kam mit einem vollgepackten Pferd
und überreichte jedem Kind ein Säckchen mit
Süßigkeiten. Bei Tee und Keksen wärmen die
jungen Besucher sich auf, um gleich wieder auf
dem Gelände toben zu können. Mit frohen Ge-
sichtern und etwas müde traten sie dann den
Heimweg an.

Volkshochschule !
Rhetoriktraining – Das Reden vor Gruppen ist
eine Kunst, die in unserer Gesellschaft oft ge-
fragt, jedoch für viele Menschen mit Unbehagen
verbunden ist. Dieser Kurs richtet sich an alle,
die ihre Redefertigkeit gezielt verbessern wollen.
Übungen zur Körpersprache und Aussprache so-
wie Hilfestellungen für eine zielgerichtete Argu-
mentation und klarem Redeaufbau werden Ih-
nen helfen, ihre Ansichten, Absichten und Argu-
mente mit mehr Überzeugung vorzutragen. Der
Vortrag von Kurzreden mit Feedback bietet die
Möglichkeit, Selbst- und Fremdeinschätzungen
in der Redesituation zu reflektieren und mehr Si-
cherheit zu gewinnen. 11. bis 13. Dezember, Frei-
tag, 18.30 bis 21 Uhr, Samstag/ Sonntag, 9.30 bis
12.45 und 13.45 bis 17 Uhr.
Digitale Bildbearbeitung – Themen: Anhand
von Fotomontagen erlernt man weiterführende
Kenntnisse im Umgang mit Ebenen (Füllmetho-
den, Einstellungsebenen, Ebenengruppierun-
gen). Voraussetzungen: Einführungs- und Auf-
baukurs digitale Bildbearbeitung oder gleich-
wertige Kenntnisse. Der Workshop D wird mit
der Version ADOBE Photoshop Elements 4.0
durchgeführt. 12. und 13. Dezember, jeweils 9 bis
12.15 und 13 bis 16.15 Uhr.
Streifzug durch die Welt der Whisk(e)ys –
Nach einer Einführung in die Geschichte und
Herstellung erlebt man die Geschmacksvielfalt
der Whisk(e)ys dieser Welt. Die Teilnehmer wer-
den in die Welt dieser natürlichen Spirituosen
eingeführt denn keine wird so stark von ihrer
Umwelt geprägt wie diese. Mindestalter: 18 Jah-
re. 12. Dezember, Samstag, 17.30 bis 22 Uhr
Internet selbstständig und sicher nutzen –
Für viele Anwender ist das Navigieren im Inter-
net und der Umgang mit Webseiten inzwischen
selbstverständlich; jedoch sind viele Funktio-

nen, Anwendungen und Möglichkeiten, die ein
professionelles Nutzen des Internet erst ermög-
lichen, nicht bekannt: Herstellung eines Inter-
netzugangs (Verbindungsaufbau, Zugangsda-
ten), erweiterte Funktionen des Internet-Explo-
rers, professionelles Recherchieren, wichtige In-
ternet-Programme (FTP-Programme für Up-
und Downloads, WinZip zum (Ent)Packen von
Daten, Acrobat Reader), Sicherheit (Firewalls;
Programme gegen Viren, Würmer und Trojaner),
Kommunikationsmöglichkeiten (Chat, Foren,
Newsgroups, E-Mail-Clients). Vorkenntnisse:
Grundlagen der EDV, Internet-Basiswissen bzw.
vergleichbare Kenntnisse. 19. und 20. Dezember,
10 bis 13.15 und 14 bis 15.30 Uhr, Anmelde-
schluss: 10. Dezember
Keine Chance für Hacker und Datendiebe –
Die Zeiten des unbeschwerten Internetsurfens
sind vorbei. Jede Internetseite, jeder Download
und jede E-Mail birgt die potenzielle Gefahr von
Computerviren. Aber soll man nun auf alle Mög-
lichkeiten verzichten, nur um diese Gefahren zu
meiden? In diesem Kurs lernen die
Teilnehmer/innen sinnvolle Maßnahmen und
Tools zur Gefahrenabwehr unter den Gesichts-
punkten Wirksamkeit und Kosten kennen. The-
men sind beispielsweise: Aktive Inhalte (Akti-
veX), Cookies, sichere Verbindungen mit SSL,
Datensicherung,Viren und Würmer,Trojaner und
Spyware, Hoaxes, Phishing (Passwordfishing)
sowie der vorbeugende Schutz als auch die akti-
ve Beseitigung im Falle einer Infektion. 20. De-
zember, 10 bis 13.15 und 14 bis 17.15 Uhr,Anmel-
deschluss: 10. Dezember.

*
Weitere Informationen und Anmeldungen in der
VHS-Geschäftsstelle, Fröbelstraße 65, Tel. 306-
1467, -1469, -1472 sowie unter www.giessen.de.


